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Sind‘““. Selbst W e1In Konsens 1MmM nıcht eingeht, wırd INan hm dies schon
Eınzelfall nıcht immer erreichbar se1 VO seiner Anlage her nıcht vorhalten
„Das e2C der posıtıven Relıg10ns- können. An dıe Erarbeıtung eINes >
ausübung hat Vorrang.“ stematıischen, umfassenden Dokumen-
Grundlagen dıeser Argumentatıon tes diıesen Fragen ırd INall auf
sınd Grundgesetz und Zweıtes Vatıka- derer ene gehen mMuUusSsenRelıg1öser Nerv nısches Konzıl Artıkel und D1g- In konkreten Fällen VO oscheebau-
nıtatıs humanae 27 dıe VO Grundge- projekten sınd jedenfalls immer auch

Diözese ekennt sıch ZU Freiheit der Seiz garantıerte freie Relig10nsaus- esichtspunkte der polıtıschen Ver-
Religionsausübung übung SOWIE das NC Konzıil In selner nunft beachten: mıt dem Trund-

Daß ein unscheinbares anderthalbse1- bahnbrechenden Erklärung über dıe recht auf Religi10nsfreihelt wırd nıcht
Relıg10nsfreiheılt Tormuherte Recht einfachhın jegliche Forderung In Be-t1ges, obendreın als intern gedachtes

Papıer AUS eıner bıschöflichen Amts- der menschlichen Person auft relıg1öse ZU® auf Ort, TO eiInes (Gebetsraums
Freıiheıit. DZW eıner Moschee gerade auchstube e1in erheDlıches Echo 1mM deut- Darüber hınaus werden dıe ussagen iremer Gruppen legıtimılert. Beıdesschen Blätterwa hervorrulft. C des Konzıls A0 Verhältnıs der Kırche dürfte ebenso selbstverständlıich se1inchıeht nıcht jeden Tag „Die Haltung spezle den Muslımen aufgenom- W1Ie das unteılbare Grundrecht aufder Dıözesanleıtung bezüglıch e-

hender Moscheebauten‘‘ lautet der 4’1 18819  S DiIe „Hochachtung“, mıt der das Irele Relıgionsausübung.
Konzıil VO den Muslımen spricht, „dıetel des Textes, den CS hıer geht, es 1n em stehen WIT In Deutsch-

und der sSstammt AUS dem Ordinarıat den alleinıgen (ott anbeten ...“ ber and erst Begınn eiıner Entwick-
der auch dıe Ermahnung, dıe „Zwistigke1-Dıiözese Rottenburg-Stuttgart. ten und Feındschaften‘ der Vergan- lung, In der sıch solche Fragen VCI-

Seıine ese In der Sprache der Ze1- mehrt tellen und zumal dann, WEenheıt „beıiseıte lassen, sıch Qauf-tungstitel: „Kırchenleitung bekräftigt ıchtıe gegenseıt1iges Verstehen sıch soz71ale Spannungen innerhalb der
ee auf Moscheen“ (Frankfurter deutschen Gesellschaft verstärken soll-
undschau., 1.98) emühen und geme1ınsam einzutreten

ten eın erhneDlıches Konflıktpotentıialfür Schutz und Förderung der sozlalenHıntergrund des Schreibens DiIie Zahl darstellen
VON Moscheenbauten mehrt sıch ıIn Gerechtigkeıt, der sıttlıchen (jüter und Wenn VO  z kırchlicher Seıte hıer recht-
eutschlan: nıcht 11UT 1mM Bıstum Rot- nıcht zuletzt des Friedens und der

Freıiheıit für alle Menschen“ Nostra zeıt1g Pflöcke eingeschlagen werden.
tenburg-Stuttgart. IDER In nıcht kann dies 11UT VO utzen SseIN. Selbst-

ageTtate
ernannten vermeınntlichen Verte1di-wenıgen Fällen erneblıchen Auseın- uch dıe heute 1SC bestehendenandersetzungen In den betroffenen Wiıderstände 1n der deutschen Gesell- SCIN des chrıistlichen Abendlandes

Kommunen und Kırchengemeıinden. auch innerhalb der Kırchen muß VOschaft Moscheebauten werdenManche Seelsorger suchen In dieser S1- vornhereın klar se1N, daß S1e mıt dieser
uatıon be1l ihrem Bıschof bZzw. beım In dem Rottenburger Papıer> Haltung nıcht auf Unterstützung der
Bıschöflichen Ordıinarıat Rücken- chen: Gegenargument dıe Unter- 1SCNOTIe rechnen können.rückung VO Chrısten In muslımıschdeckung für dıe Ausemandersetzungen gepragten Ländern. DıIieses Unrecht Im übrıgen aber geht keın Weg daran
VOTI Das Rottenburger Papıer und Fehlverhalten könne I11all den vorbel, (Jrte und Instiıtutionensıch eıne entsprechende Ausarbe!1- Muslımen In Deutschlan: nıcht ZAUUE
tung AUS einer Seelsorgereg1i0n der EITZ- SC  Snl dıe Muslıme und Chrısten

ast egen Das Grundrecht der freıen mıtelinander ıIn Kontakt und 1NSs (ie-diöÖözese reibure Religionsausübung urie nıcht 7A0 spräch bringen twa 5!  n W1IEe dies be1-
Das Rottenburger Schreıiben ist keın Gegenstand polıtiıschen Handels BC- spiıelsweı1se mıt der ‚Chrıstlıch-
ausführliches Grundsatzpapıer, keıne macht werden. Islamıschen Gesellschaft Mannheım
breıt und e N auch AUS nla eINeEs Moschee-argumentierende Denkschrı Gegenargument Fremdheıit
keın Dokument mıt em formellem Angste gegenüber Moscheebauten. baus gelungen Ist, ohne daß damıt
Verbindlichkeitsgrad, eher eın O- Für solche Haltungen zeıgt INan ZW al schon alle Schwierigkeıiten beseılt1igt
rales Gelegenheıitspapıier, aber OITIeN- Verständnıs, zumal das Bıld des Islams waären. ber J© solche Verbiın-
sıchtlıch eines, das nıchtsdestotrotz VOTI em VO Handeln fundamentalı- dungen, Je mehr INan gegenseılt1g VOI-

den relıg1ıösen Nerv der bundesdeut- stischer Muslıme epräagt werde. Als einander we1ß, desto berechenbarer
schen Gesellschaft trıfft mıt der bloßen Auswege werden jedoch genannt „OL- das beıderseıt1ige Handeln, desto eıch-

fenesFeststellung, daß Cs eine „delbstver- espräch“, „dırekte egEY- ter dıe Unterscheidung zwıschen
ständlıchkeit“‘ sel, „daß dıe muslımı- nung“, „ KeCHtZEINZE gegenselt1ige sach- iremen islamıschen Kräften und sol-
schen Miıtbürger eiıne (Gebetsstätte IC Informatıiıon‘®. chen Muslımen, dıe Ausgleıch und
bzw Moschee und entsprechende (Ge- Wenn das Rottenburger Papıer auf dıe gutnachbarschaftliıche Beziehun-
meınderäume aben, dıe auch VO  S} konkreten, auch polıtıschen Fragen 1m SCH den Nıcht-Muslımen bemüht

SInd. A{außen NC Symbole erkennbar /Zusammenhang miıt Moscheebauten
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